
plan, der heiratet, behalten will und uch gesellschaftliche Verwendung des Begriffes
entsprechend dafür kämpf{t, dann geht gesehen werden muß, mag der 1nwels aut
hlıer doch beides: die Aufhebung des Newman deutlich machen, der einerseılits eın

entschıedener Vertreter des (Gewl1lssens Wal,Pflichtzölibats UuN ihr eıgenes Wohl!! Ich
fühle miıich eiwas Ww1e auft einem Verschiebe- gleichzeitig den Päpsten se1Ner e1t ber
bahnhof, nämlich kirchendisziıplinär krimi1- billigte, daß S1e siıch eın harmloser

Banalıtät verkommenes Gewissensverständ-nalisiıerte Themen etwas unwichtiger
chen als S1e wirklich sSind. twa nach dem N1s ausgesprochen en Das Alte estia-
simplifizierenden Es g1bt doch viel ment und Jesus kommen hne (Gjew1lissensbe-
wichtigeres als das, Was uch wichtig ist! DIie griff aUS; die acC ist ber da und WwIrd m1
Chance der Not besteht gerade darın, verschiedenen Ausdrücken bezeichnet, de-

LE  - wichtigster das Herz ist Wertvoll ist 1mehr Jetz (oder nie?) die diesbezüglichen
Menschenrechte einzuklagen. Zulehner diesem Abschnitt uch der Vergleich Z
selbst jedenfalls scheint uch bel den Perso- ({ewissensverständnis der griechischen Phıi1-

losophıie. Paulus blıetet dann e1nNn tiefes Ver-TNICH; die „ VOIL unten“ A US den (Gjemeinden Z 0U

priesterlichen Dıenst berufen sind, lediglich ständnıs des (Gjew1lssens: Idıie Forderungen
„Kandiıdaten” denken, die „dann VO. des (natürliıchen) Gesetzes Sind allen Men-

schen 1Ns Herz geschrieben, und ih:; Gew1s-BischofZPriester geweilht werden.“
Be1l solchen pastoralen Lösungen bleiben Ql SC  - legt Zeugn1s davon ab Eıs bleibt Qaller-
lerdings die Menschenrechte auf der Strecke, dings dem eschatologischen Urteil ottes
we1ll Frauen hne Chance sSind, (Gemeinde- vorbehalten ugustinus und T’homas neh-
leiıterınnen werden. TNenNn dieses erständnis auft un entwickeln

ihre Modelle VO.  5 (jew1lssen: Der iıne betont
mehr die Stimme Gottes, der andere diıe

Grundlegendes Z GewIlissen un natürliche Anlage. Se1it dem Mittelalter
Eberhard Schockenhoff, Das umstrıittene durchzieht die gesamte Theologıie d1e Aus-
(jew1lssen. Eıne theologische Grundlegung, einandersetzung das irrende (jewlssen.
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1990, Die humanwissenschaftlichen (jew1lssens-
147 Se1iten Theorıen lehnen die Vorstellung VO  5 e]lNer

Der UTtOr beginnt selne Ausführungen m1 Mitgift der natürlıiıchen ixıstenz des Men-
schen a un fIragen nach indivıduellen undeinem Kapitel über das (Gew1ssen 1n der
sozlalen Entwicklungsbedingungen. Das Ildernen Gesellschaft, bevor biblische KOnN-

turen und Modelle theologischer (Jew1ls- Vatikanische Konzıil versteht das Gew1lssen
qals ethische nstanz und als Ort der Ottes-sensdeutung zeichnet; Aussagen des J aı
begegnung. Die Dramatık des konzilliarenkanıschen Konzıils führen ZU abschließen-

den Kapıtel über Freiheit, Wahrheit un! Gewissensverständnisses kulminıiert 1n der
verantwortlichen Elternschaft (die aller-(Gew1lssen. Gegenüber leichtfertigen Etiket-

ten VO „Wertverftall“ der „Gew1ssens- ıngs durch Humanae vıtae ıne entschei-

schwund“ verwelst aut gegenläufige Hen dende Verengung erfahren hat) [Dies ist
uch e1nNn wichtiger nsatz für das (;ew1Ss-denzen und ordert er 1ne sorgfältige

Analyse, Chancen und manıpulatıve Ge- sensverständnıs eutiger Moraltheologie.
Mıt diıesen abschließenden Ausführungen la-fährdungen des (jew1lssens sichtbar
det der UtOr ZU  — welteren Diskussıion undchen. Dıe Freiheıit des (jew1lssens ist als 1N-

Bezugspunkt er individuellen und Vertiefung des Gewissensverständnisses eın

sozlalen Grundrechte der Nerv der demo- Das uch hletet dafür vielfältige und wert-
volle Grundlagen und Hınwelse.kratischen ultur Dabel 1st auf 1ıne Para-

eilmut Erharter, Südstadtdoxie hinzuweılsen, daß nämlich der Preıs
der Inanspruchnahme der Gewissenstreiheıit
für den einzelnen S1N. Das moralische
Wertbewußtsein der Bevölkerung unterliıegt Eberhard Schockenhoff, Eithik des Lebens

zudem elINer höchst wirksamen Hernsteue- Eın theologischer Grundriß, Matthıas-Grü-
newald-Verlag, Maınz 1993, 461 Se1iten

rung nach ökonomischen Gesetzen, die aut
Wohlstand und Besıtz, Sozlalprestige und Wıe lassen sich allgemeın verbindliche ethı=
Genuß abzıelen. Wiıe differenziert gerade cie sche Prinzıpıen finden und begründen, mı1t
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denen die immer drängender werdenden sodaß ihnen die Schonung der kindlichen
Fragen unNnseTrTes globalen Überlebens, die Unbefangenheit versagt bleibt Es g1ibt kaum

1Ne rage ob Intensivmediziın, ProblemeHerausforderungen der mediz1ını-
schen un:! andere das en des Men- und Organspende un! -transplantatıon
schen un! selner Umwelt betrefifende Pro- der dıe Problematık der Todesfeststellung

die nıcht 1ıne sorgfältige Darstellung fin-eme ıne tragfähige Antwort erhalten kön-
nen? Nach Schockenhoff durch ıne DIO- det. So wIird jeder, der ıch mi1t olchen Hra-
blemo{tffene Aufnahme bioethischer und gen befaßt, dieses Werk dankbar ZU  ar Hand

nehmen.anderer philosophischer un ethischer Mo-
und durch ihre Verbindung m1t elıner Helmut TNAarter, Siüdstadt

theologischen äl die dıie christliche ITa
diıtiıon ın den Dialog einbringt. Die theolog1- Versöhnung 1n der jJüdıschen und christlı-
schen Fragestellungen spielen dabe1l aller- hen lturgle, hrsg. VO.  S Hanspeter He1inz

AaAuUSs Kıenzler Jakob Petuchowsk:z, MetTsdings 1ıne gerıngere als der Untertitel
nahelegt. Man Iragt sich auch, der lag Herder, Freiburg/Br. 1990 (QD 124), D
Titel x  1 des Lebens“ heißt, während 1 Se1iten
Werk selbst VO „Lebensethik” gesprochen Bıs auf das aChwor VO  - Clemens Thoma
WITd, und ob die ethischen Prinzıpıen Z gehen alle eıtrage auf ortrage zurück, die
Lebensethik aut Menschenwürde und 1'0= aut dem Internationalen Sympos1ion „Atone-
tungsverbot beschränkt Sind. So wIrd der ment ın the Liturgy IIıe Versöhnung 1n der
Verantwortun: TÜr das eıgene und für das Liturgle” VO ıs Julı 1989 1n Augsburg
fremde Leben keiın Prinzipiencharakter gehalten worden Beachtenswert ist
gewlesen, sondern S1Ee bildet dıe Hauptkapı- diese Veranstaltung nıcht I11UTL, weil damıt
tel untier den konkreten Problem{ieldern, de- erstmalıg das „Bronstein-Kolloquium ” auf

sondernNne  - dann noch eın Kapitel über Bevölke- europäischem Boden stattfand,
rungswachstum und Famıilıenplanung SOWI1Ee uch un! insbesondere, weil hler eın zentra-
über die Verantwortun für das tierische les Thema des jüdischen und christlichen
Leben folgen. ıne Lebensethik auf Fra- Glaubens VO Gelehrten belder Religionen
gen Z Sexualıtät des Menschen ganz VeCeI- ernsthafit un! verantwortungsvoll diskutiert
zichten kann? Von solchen Fragen abgese- wurde. Die kKıngrenzun: auf die Liturgıe be-
hen hletet das Werk elınen hervorragenden deutet keineswegs 1ne Engführung, Ww1e die
Überblick über die bioethischen Modelle, verschiedenen eıträge belegen. Vielmehr

Problemstellungen eutiger philosophi- 1äßt sich VO der Feler des Glaubens her 7@1-
scher Ethik w1e€e die Fragen nach der Teleolo- pCN, weilch starke gemeiınsame Tradıtionen
gıe der danach, ob das Lebensmodell b10- die beiden Relıgionen m1ıteinander verbın-
zentrisch der anthropozentrisch verste- den. I]ieser Befund gilt uch für die NEeU-

hen 1st, beantworten IDıie „Ehrfurcht VOTL testamentliche Deutung des TTodes esu als
dem Leben“ 1st wichtig, ber AU:  N ihr lassen Sühnetod. S1e ware hne die ständige Be-
sich kaum ethische Forderungen ableıten zugnahme auft das sogenannte Ite estia-
IDıie biblischen un!: theologischen AÄAus- ment nıcht möglıch gewesen, w1ıe Helmut
führungen gehen davon daUS, daß die Lebens- Merkleın nachweıst. Er eriınnert bDer
welt des Menschen als Einheit der atur, 1n uch daran, daß die Tısten den ekreu-
der WI1Tr UunNs vorfinden, miıt der Geschichte, zıgten als Vorwand fÜür die Stigmatiısıerung
die WITr selbst hervorbrıngen, verstehen der Juden mißbrauchten „Der VO den
SE1 amı können diıe Tragweıte und Chrısten als Sühne gefelerte 'Tod esu wurde
diıe Grenze des biblischen Schöpfungsauf- für die en A0 "ITrauma 66 DDıeser EINO-

tionale Aspekt 1st ebenfalls 1n anderenra den Menschen ın eıner ausgewOoge-
N  ; Balance gehalten werden. Als Beispiel Beıtragen spuren. DIie Beziehungen VO.  S

A US der Vielfalt der Aspekte, die ZU  — (G@e- TIıStTen und Juden ben jJahrhunder-
sundheit und Z  _” Krankheit behandelt WeI - telang S daß wohl keın theologisches
den, SEe1 auft diıe Problematik hıngewlesen, Thema g1bt, das nicht der Geschichte des
die AaUuS g Neugeborenen Screenings kirchliıchen Antijudaismus partızıplerte. ] DS
entstehen können, indem Kinder vorzeıtıg ın gehört den Unfaßlichkeiten, daß uch das
eınen Patıentenstatius gedrängt werden, ema der Versöhnung nıcht einte, sondern

358



SOWI1eEe Rechtsanwälte AUS der Schweiz,spaltete. ber dieser and okumentiert,
daß das jüdisch-christliche Gespräch aut e1- Deutschland, Frankreich un! TUguUaYy, teils
Ne. uten Weg der Verständigung bel Ach- selbst Folteropfer, gehen dieser rage nach
Lung des (jemeinsamen und Spezifischen ist Was bewegt Folterer zutiefst? Ist Sadis-
un! daß die wissenschaftliıche Diskussion mus? Ist blinder Haß, der ZUTL Auslöschung
el ıne große Hilfestellung g1bt. So le1- des Anderen führt? Letztlich ist Ableh-
stel dieser and miıt selnen gelehrten un! 1N=- Nnung ottes der Oötzen willen der b1ıb-
formatıven Beıtragen selbst eın Stück MVen- 1SC gesprochen der Kampf{i der Otzen g_
söhnungsarbeıt zwıschen Juden un! hr1- gen (S0tt1 1st Folter 1Ur die Spitze der
sten. Zugleich 1äßt schmerzlich bewußt Gewalt, WeNnNn INa  - bedenkt, daß ın „kollek-
werden, weilch eın Verlust der Tod Jakob t1ver Folter“ Völker 1n Abhängigkeıt
Petuchowskıis all jenen ıst, die sich diese un! en! gehalten werden. Schweigt
Versöhnung muühen. Wiıie ist dieses Schweigen (sottes VO. christ-

Raıner Kampmpling, Berlın l1ıchen Standpunkt AaUuS deuten? Gott
schweıigt, wei1ıl cie Menschen schweigen.

Christopher Perry, Auf die innere Stimme Hıer zeichnet sich eın usweg ab T1SEL-
hören. Pastoralpsychologische Praxıs nach che Solidarıtäat und Hoffnung, biblische und

menschliche Grundwerte, vermogen dieJung, Verlag Herder, reiburg Basel
Wıen 1992, 238 Selıten Mauer des Schweigens durchbrechen. Im

tieisten geht uch christliche Hoff-
Christopher eITYy möchte Seelsorgerinnen
un! Seelsorgern 1mM Aktualıiısıeren einschlä- nung und Vergebung. Und damıt ist das

ema der christlichen Nächsten- un! He1ln-
gıger ExXxTie bel Jung helfen, pastoral- desliebe angesprochen, nicht DA Zudecken
psychologische Praxıs verwirklichen.
Perry schreibt ausdrücklich als Psychoana- VO.  - Verbrechen, sondern als die HKorm des

gewaltlosen Widerstandes un:! der Überwin-
Iytıker, nicht als eologe. 1el des Buches dung VO  b ewalt Aa US dem Glauben heraus.
1sSt C für alle, die 1n der Seelsorge arbeiten
(In Gemeinden, Schulen, Krankenhäusern, Hoffnungsvoll klıngt die eschatologische

Vorstellung elner Welt des Reiches ottes
Beratungsstellen USW.), 1ne Methode 1NZU- hne ewalt, hne Krieg, hne Schreie der
bıeten, dıe komplexe innere un! ZW1- Opfer, Friede und Gerechtigkeit ıch
schenmenschliche Bezıehungen besser VL +- küssen.stehen 1äßt Perry wünscht, daß die heutige Am nde des Büchleıins Lindet sıich ıne Ka
Deelsorge uch psychotherapeutisch n
diert eın soll Eıne hilfreiche Lektüre, die STE m1t den Adressen der ACAT-Organısa-

t1on Aktion der Christen für Abschaffungdie Verantwortlichen unterstutzt, ihren der Folter).Schatten erkennen und sachgemäß aut Mitterhöfer, SE Gabriel-Mödlıngdie TODIemMe der Übertragung und egen-
übertragung einzugehen.

Waltraud Herbstrith, Tübıngen
OTS Rzenpkowsk:?, Lex1ikon der Missıon.
Geschichte, Theologie, Ethnologie, Verlag
yT13, Graz Wıen Köln, 1992, Z Seiten

Lukas Vıischer (Hrsg.), Gefolterte, Folterer, Rzepkowskı 1st Missionswissenschaiter un!
Christliche Hoffnung. Tagung der „Aktion 11Lr zahlreicher einschlägıger Verö{iffentli-
der Christen für diıe Abschaffung der Folter“ chungen A0 ema Mıissıon. Im vorliegen-
(26 b1s Oktober 1990 1n Basel), Evangeli- den Lex1ikon hat 1ın 940) Spalten 1ıne unge-
sche Arbeitsstelle Okumene SchweiZz, Bern heure ulle VO.  } Mater1lal (insgesamt 500
1991, 133 Seıiıten. Stichworte) zusammengetragen.
Das uch verTolgt das Ziel, die Tatsache VO.  b Eın solches Lexikon War schon lange eın

Desiderat, nıcht 1Ur VO  - Miss1ionswı1issen-Folter und Gewalt theologisch autfzuarbel-
ten elches ottes-, Welt- und Men- schaftern, sondern VOL allem vieler Christen,
schenbild STE hınter der Folter? Was heißt die Oriıentierung und e1n eigenes Urteil

bemüuüht SINd.S VO  - (softt reden, ın elıner Welt der Fol-
ter? Es geht darum, das der Folter zugrunde- Wıe die stichwortartıgen Untertitel kund-
liegende Wesen ergründen. Theologinnen tun, moöchte der uUutOr sowohl die Geschich-
und Theologen (u Jurgen Moltmann) tTe der Mıssıon berücksichtigen, als uch d1e
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dahınterstehende Theologie und das eiNnO- Religionspädagogik. extie ZUL evangelischen
Erziehungs- un! Bildungsverantwortung se1tlogisch-kulturell-religiöse Umfeld AA Gel- der eformation Band D un! 20 ahrhun-tung kommen lassen. Die eıträage dazu dert, and DD 20 Jahrhundert, Chr. Kalser-

leuchten den Jeweılıgen Hintergrund AUS Gütersloher Verlagshaus, Guütersloh 1994, 203
und gehen auft kritische Fragestellungen des und 285 Seiten, J8,— un! 08,—.
heutigen Menschen eın Die Stichworte bile- CcChtiuter Rıchard Hrsg.), Okumenisches un! inter-

kulturelles Lernen eine theologische un!ten schnellen Zugang Fakten, Begriffen, pädagogische Herausforderung, Bonifatius-Ver-
Dokumenten und Namen a us dem Bereich lag, aderborn und tto Lembeck Verlag,

Frankfurt/Main 1994, 128 Seiten, 29,80der katholischen und evangelıschen Mıssıon
1ın allen Ländern der rde Statistiıken und Schockenhoff erhard, Das umstirıtLtfene (GeW1ls-

SC Eiıne theologische Grundlegung, 198-reichhaltıige Literaturangaben runden die Grünewald- Verlag, Maınz 1990, 15952 Seiten,
24,50. fei räge ab und Sind Hilife welterem Stu-

d1ıum Standhardt Rüdıger Löhmer Cornelıa Hrsg.),
Aus österreichischer 1C Tällt auf, daß her Ziur 'Tat befreien, Gesellschaftspolitische Per-

spektiven der TZI-Gruppenarbeit, 1aAS-deutsche Verhältnisse berücksichtigt WUL- Grünewald-Verlag, Maınz 1994, D Seiten,
Iden, doch dieser kleine Mangel könnte bel

elner Neuauflage leicht behoben werden. Da utz Pıerre, Taufgottesdienste. Den Weg ZUL
Quelle finden, Rex-Verlag, Luzern ‚x  ‚ga:e1nNn Lex1ikon jahrelange Arbeit erfordert, ist 1994, 128 Seiten, Hr 29,80uch verständlich, WEeNl neueste aten Van der Ven Johannes zıeDertz ans-Georg(wıe diıe Enzyklıka „Redemptoris Mıs- Hrsg.), Relig1öser Pluralismus un! Interrelig1ö-

S10° tehlen Manche praktische Hınweise, Se$s Lieernen, Kok Publishing House, Kam-
pen/. eutscher Studien Verlag Weinheimw1e beispielsweise Entwicklungshelferorga-

n]ısatıonen der natıonale Missionseinrich- 1994, 291 Seiten, hfl 69,90

tungen miıt ihren Publikationen, scheinen
nicht auf Das Lexikon 1st für Fachtheolo- Mitarbeiterinnen un:! Mıtarbeiter
peCnN, Seelsorger, die Gemeindearbeıt und die
Arbeit ın der Schule eın wertvolles Hilfsmit-

Le0o Karrer ıst Professor für Praktische eologie
der Theologischen der Universıitä

tel. Der HOr nımmMt durch 1NnNe leicht Freiburg/sSchweiz.
Barbara Wachinger, 1r eO. 1st Professor dergängliche Ausdrucksweise auTt einen weılıten

Leserkreis Rücksicht. Stiftungs-Fac.  Ochschule für Sozlalarbeit 1n
München.

Jakob Mıtterhöfer, St Gabrıel-Mödlıng Lorenz Wachinger, Dr. eO. Diplompsychologe,
1st Eiheberater un Psychotherapeut 1n Mun-
chen.

Hans Rotter ist Professor tür Moraltheologie
un Gesellschaftslehre der Nıvers1ıia: Inns-üchereinlauf bruckBüchereinlauf:

Hans Halter ist Professor {Ür Moraltheologie und
bel eter, Miteinander en und olfnung tel- Sozlale der Theologischen Hochschule

Luzern.len A1akonische astiora. mi1t Gruppen Studi-
eiıner Methode der diakonischenel Dıietmar 2e; i1st Professor TÜr Systematische

eisple. der Begleitung Pflegender bel UrNOU: eologle, spezle. Moraltheologie un! Theolo-
eihe Studien ZU. eologie und Praxıs der gische übingen.
Seelsorge 13 Seelsorge-Echter-Verlag, Wurz- Severın Renoldner, Dr. eO. 1st Abgeordneter
burg 1994, 446 Seiten, J06,—. Z.U Öösterreichischen Nationalrat.

Arens Edmund (Hrsg.), Gottesrede, Glaubenspra- Wıilhelm Zauner ist Professor für Pastoraltheologie
X15 Perspektiven theologischer Handlungstheo- der Katholisch-Theologischen Hochschule
rıe, Wissenschaftliche Buc.  esellschaft, Darm- Linz.
STA 1994, 197 Seiten, 39,60 rnst Ghezzi, dipl Sozilalarbeiter und chlehrer

TNO Patrıck M., Männliche Spiritualität. Der TUr Sozlalarbeit 1st Projektleiter be1l
Weg ZUL: Stärke, Kösel-Verlag, München 1994, den Theologischen Kursen für Laıen 1n Zürich
302 Seiten, 39,80 (Abteilung Kurs- un! Medienpakete für die

Bauer Johannes BL, Bibeltheologisches Worterbuch pfarreiliche Bildungsarbeit).
völlig nNneu bearbeitete uflage), Verlag ‚yT13, Alerander Schroeter-Reinhard, 1LAZ (0) 1st As-
({Taz Wıen öln 1994, 624 Seiten, OS J90,—, ıstent Lehrstuhl LÜr Moraltheologie und S0-

140,— ziallehre der Nıvers1ıtia Fribourg
Krıeger 'alter Rauter OTS Michael Hrsg.), Regina Wınkelmann-Perler 1st achärztın

Christliche Visıionen für eın Ooffenes Kuropa, LÜr ynäkologie un! Geburtshilfe 1n ase.
Verlag Herder, Wıen 1994, 118 Seıiten, ö5 168,-— OT Peschke, Mag eO. 1st (Generalsekretärın

Nıpkow arl rnst Schweiıtzer Friedrich (Hrsg), der Aktion en 1n Wiıen.
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